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Einschränkung der Notschlaichitungen.
Lj Grund des 8 6 Abs. 4 und des 8 10 Abs 1- 3iLritmadiunq über Fleischversorgung vom M.  j - io.
ft " « j 3 199 — ordne ich mit Ermächtigung der

kntralbehörde für den Umfang des Regierungsbezirks
iden folgendes an:

, De Frist für die Anzeige von Notschlachtungenwird
i L unden nach der Lchlachtung verkürzt. Zur Anzeige
sker den Schlachtenden und den Fleischbeschauern auch
rMinenbeschauer verpflichtet.
-' Das Fleisch aus Notschlachtungen ist in iedem Falle an

r - ijem Kommunalverband oder der Gemeinde zu be-
L Stelle abzuliesern. T er Besitzer ist dafür zu enticha-

Tie Festsetzung der Entschädigung erfolgt nn Strerfa .le
feft,;a durch den Regierungspräsidenten. Bel der <ze>t-
L l di Güte und die Verwertbarkeit des Fleisches zu
Licktiqen die Zubilligung des Höchstpreis wird bei
LLL » in d«, R?g-t »ich. Krim i-m.

3 Zuwiderhandlungen unterliegen den » trafoorichriften
ß 15 der Bekanntmachung vom 27. Marz 191o.
Wiesbaden, den 24. Mai 1915.

M 4.A. 1902. III. Ter Regierungs -Präsident.

im Packgut. Tie Beifügung einer Rechnung ist ge-

Frankfurt a. M ., den 15. Mai 1816.Stellv . Generaklspmmando. >
18. Armeekorps.

Abt. Illb . Tgb.-Rr . 9399/2621.

— Tic Herren Bürgermeister des Kreises
Mx ich UM sofortige ortsübliche Bekanntmachung.

Tie Herren Fleischbeschauer und Trich'.nenschauer
ilten hiermit Anweisung, m allen '

denen sie zur Fleisch- oder ^ 'ckgnnchau
MeicklachteterTiere zugezogen werden, ryr Augen-
Z daran zu richten, ob die Voraussetzungen für eure
kMalktung gemäß 8 1 Abs. 3 des Fleifchbeschaugeletzes
Jam' Verneincndenfalls ist, falls es sich mcht um eine
» beschaupflichtige Hausschlachtung handelt (stehe Bekannt-
mtung des Herrn Oberpräsrdenten vom 13. 6. 1903
btia-Ausoabe zu Nr . 37 des Amtsblattes ^ ü r Trls.
Wlizeibchörde Anzeige zu erstatten und diê Bestrafung der
Lichtenden herbeizuführen. In diesem Falle ^an« nach
sri Nr. 2, 8 28 des Fleischbsschaugesetzes auf Einziehung
der Fleisches erkannt werden.

Limburg, den 29. Mai 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Auf den Antrag vom 20. März d. Js . erteile ich dem
Iünglinqsbund gemäß 8 1 Hc der preutzpchen Ausfuhrungs-
bestimmünqen zu der Bundesratsverordnung vom 22 Juli
1915 lR © Bl . 3 . 449), betreffend Regelung der Kriegs¬
wohlfahrtspflege, hiermit unter dem Vorbehalt federzeltigen
Widerrufs bis einschließlich 30. « eptember 1916 die H:-
laubnis zur Veranstaltung von „Llchttnidervmtr^ ẑugunsten
der Errichtung von Loldatenhe .mcn an der Westfront . inner¬
halb der Provinz Hessen-Nassau unter folgenden Berin¬
gungen:

1. In den Ankündigungen ist auf diese Genehmigung zu

verweisem̂ Eintrittskarten müssen den Verkaufspreis er¬
leben lallen und auf Haupt - und Kontrollabschnitt überein¬
stimmend fortlaufend numeriert, etwaige Freikarten außer¬
dem auf beiden Abschnitten mit dem Vermerk „Frei ver-

'Cl) 3 * Tie Eintrittskarten sind vor der Ausgabe von der
betreffenden Ortspolizeibehörde abzustempeln. Ueber die Zahl
der verkauften Eintrittskarten unter Angabe der Emzelver-
laufspreise sowie der ausgegebenen Freikarten hat dre be¬
treffende Ortspolizeibehörde nach Prüfung einer mit - .egel
und Unterschrift versehene Bescheinigung auszustellen, die der
Abrechnung (siehe lfd. Nr . 5) beizufügen ist. Tie unverkauft
gebliebenen abgestempelten Eintrittskarten sind von der Orts-

d«, Veranstaltung:» ist, M
Errichtung von Soldaten -, Marine - und E.senbahncrheimen

an *5 ! Ti? ? lbrechnungH je ^ bk  Einnahmen und Ausgaben
der Veranstaltungen in den einzelnen Orten und die Ver¬
wendung des Reinerlöses ist mir nebst den zugehörigen Unter¬
lagen bis zum 1. November dieses Jahres vorzulegen.

9 6 Nach Ablauf der oben angegebenen Erlaub nisfr ist
sind die Veranstaltungen einzustellen, falls nicht eine wer¬
tere erneut zu beantragende Erlaubnis von nur erteiK s.

' An den WestdeutschenJünglingsbund (E. V.) Barmen-
Unterbarmen, Besenbruchstraße28.

Cassel, den 10. Mai 1916 . ..... .
jj r 76ß2 Der Oberprasident.

auszubewahren; sie wird bei den weiteren Erhebungen nicht
mehr geliefert. _

Tfe Ausführung der Viehbestandserhebung ist Sache der
Gemeindebehörden. ' Durch örtliche Bekanntmachung smd dre
Vichbe itzer und deren Stellvertreter (vergl. A. Jllgememe.
Bestimmungen, Abs. 2) rechtzeitig von dem Zeitpunkte der
Viehbestandserhebung in Kenntnis zu setzen. Taber ist aus
S 5 der Bundesratsverordnung vom 2. Februar 1910 hmzu-
weisen, daß die Nichterfüllung der Anzeigepflicht ebenso wie
die fahrlässige oder wissentliche Erhaltung unrichtiger An¬
zeigen mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder m,t Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark bestraft wird.

Tie vom Viehbesitzer oder dessen Stellvertreter angebenen
Zahlen der einzelnen Viehgatiungen und Zhrer An.erarten
sind von den Herren Bürgermeistern in die » palten 5 b.sla
der Viehbestandsliste einzutragen; dabei ist der Vordruck sorg¬
fältig ui beachten. Das Ergebnis ist dem Viehbesitzer oder
dessen Stellvertreter vorzulesen und von chm zu bestätigen.

Die Herren Bürgermeister sind verpflichtet, sich in geeig¬
neten Fällen von der Richtigkeit der Angaben des Anzei¬
genden zu überzeugen, auch haben sie an der Hand der Vieh¬
bestandsliste zu prüfen, ob sämtliche Viehbesitzer oder Deren
Stellvertreter ihrer Anzeigepflicht genügt haben Verneinen-^ m erinnern und nOTtaenTCulS zurStelmerlreter Mer
benfalls sind die Säumigen zu erinnern und notigensacks zur
Bestrafung zu bringen.

Nach beendeter Erhebung ist die Viehbestandsliste einer
Durchsicht zu unterwerfen ; etwaige Mängel, wie Anna¬
gungen in eine unrichtige Spalte , Lucken usw. sind, somet
nötig, nach mündlicher Feststellung sofort zu beseitigen, worauf
die Liste sorgfältig aufgerechnet wird. .

Sind mehrere Viehbestandslisten oorhandeii, ,0 ist am
Schlüsse der letzten Liste, wenn der Raun, nicht ausreicht,
auf einem besonderen Stücke des Vordruckes eine Zusammen¬
stellung in der Reihenfolge der Listen nach dem auf der Nuck-
seite der Anweisung aufgeführten Muster anzufertigen.

Das Ergebnis (Hauptsumme) der « tadtgemeinde oder
der Landgemeinde ist in einen „Auszug aus der Viehbe¬
standsliste" einzutragen. Dieser Auszug ist, nach der feweiligen
Viehbestandserhebung bis zum 4. Juni , 4. » eplember. 4. De¬
zember oder 4. Mai : erstmals Z»m 4. HUM 1916, h'erhe
unter Briefumschlag einzureichen Dabei darf die Beze ch^
nung der Gemeinde usw. über dem Kopfe ,der Liste nicht
übersehen werden. Die Viehbestandsliste ist in einem » kucke
zu führen und sorgfältig aufzubewahren.

Limburg, den 27. Mai 1916. ^ Landrat.

Bestandsaufnahme an Brotgetreide und Mehl.
‘ Auf Anordnung des Direktoriums der Reichsgetreide-
telle findet am 31. Mai d. Js . eine Aufnahme an Brot-
«etrcibe und Mehl statt.

All- Landwirte, Bäcker und Händler sind verpflichtet, ihre
'Sonate, di« in der Nacht vom 3». ans den 31. Mai vorhanden
«-nn, an Roggen. Weizen, Gemenge von Roggen und
!Letzen, Roggenmehl. Weizenmehl und Kriegsmehl, auf dem
^rgeiineisteramt ihres Wohnortes am 31. Mai wahren
M jchgesetzten Bürostunden getrennt nach den einzelnen
^treibe» und Mehlarten anzumelden. Tie Meldung hat in
krtern und Pfund zu erfolgen. Nicht anzumelden ,'nd
^ Vorräte, die den Landwirten als Selbstverbraucher zu-
keh«n.
f Zuwiderhandlungen werden auf Grund der Bundesrats
"wrdnungen betr. Vorratserhebungen bestraft.

Limburg, den 29. Mai 1916.
Der Krcisausschutz des Kreises ^ imburg.

Tie Herren Bürgermeister des Kreises
ich um sofortige ortsübliche Bekanntmachungp *“* ui) um sofortige orrsuoiuye « fiuiuu ».»»r "»

L . Tie Anmeldungensind in eine Liste einzutragen. Au-
f'rser müssen der vollständige Vor- und Zuname des Besitzers

die Getreide- und Mehlarten getrennt hervorgehen.
Tie Liste ist bestimmt bis zum 4. Juni sorgfältig aus-

Ä und aufgerechnet, hierher vorzulegen.
Limburg, den 29. Mai 1916.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Belr . : Frachtgutoerlehr nach, dem Auslande.
. . .Ä Bezug auf den Frachtgutoerkehr nach dem Auslande
^ '>nme ich im Interesse der öffentlichen Sicherheit für den
^ « erstellten Korpsbeziri und ^ Einvernehmen mit
ta). .Gouverneur— auch für den Befehlsbereich der Festung

datz, fvfern die bestehenden Gesetze keine höhere
22 * drohen noch 8 9b des Gesetzes über den Be.a-
^S -Zustand vom 4. Juni 1851 bestraft wird:

An die Herren Bürgermeister des Kreyes.
Biehbestandserhebung am 2. ^ unt 191b.

Bei den grasten Veränderungen, die fich m de>' .^ '̂ ^
beständen dauernd vollziehen, und die namentlich auch m den
Versckiebuugen von Zucht- und Nutzvieh aus einem Bezirk
in den anderen ihre Ursache haben, ist zur Gewinnung einer
oinwondireien Unterlage für die Verteilung der ^ lehüese--
runaen auf die Kommunalverbände die Beschaffung von fort¬
laufend berichtigten Angaben über die Viehbestände erforder-
«ck Diese Kenntnis kästt sich nur durch in kürzeren Zwischen¬
räumen erfolgende kleine Viehbestandserhebungen erreichen.

Der Her? Minister für Landwirtschaft, Tvmanen und
Forsten und der Herr Minister des Hnnern yaben daher

LSLS Lm

gsÄ »tr«Ä ÄT
meinde- ' öder Gutsbezirks, in dem sich die Räumlichkeiten be¬
finden die Zahl der in diesen Räumlichkeitenm der. dem̂ Auf-
nabme'taae vorhergehenden Nacht vorhandenen Rinder » chafe

. ) fei Ri»d°ich:
st.(Kälber, unter 3 Monate alt _
2 , Jungvieh , 3 Monate bis noch nicht 2 Hahre alte,
3i Bullen Stiere und Ochsen von 2 Jahren ^und alter,
4^Kühe '(auch Färsen . Kalbinnen) von 2 fahren und

älter,
und die Gesamtsumme. .

b) bei Schweinen:
1. Ferkel,' unter 8 Wochen.
2. Schweine von 8 Wochen bis noch nichtJahr.
3. Schweine von Vs Jahr bis noch nicht 1 Hahr,
4. Schweine von 1 Jahr und älter,

— m ! S £ “ .  bi «. « hm » * ** * * d--

M Ti r; dl- m fe . N°cht °°- fe». Aus.
nahme age auf dem Transport befindlichen Tiere liegt dmn
ST / ni Sie sind in dem Gemeindebezirke des Ent-

anmmelden Wird dieser am Aufnahmetage nicht
mch" e?reiSE ° lden. ^ unmittelbar nach der

^L ? oLL ' °L ^ °L -i,u»- di. . « y»

Ln ? d rl - ÄLilung.
die auch für di- späteren Viehbestandserhebungen gilt, ist

Es ist dienstlich zu ineiner Kenntnis gekommen, dost eine
aanre Anzahl von Gemeinden durch Verkauf von Abfaller-
zeuqnissen̂ alter Bergwerke (Bergwerkshalden, Erzaus,chlag

die auf Eemeindeeigeutum lagern (Wege Gememde-
tonh ’ Gemeindeforsten usw.) Mecks Verwertung acs Eisenerze
? «£ Ä -- - -» I 54 mit«  ANg -m-m-n

Berggesetzes und des Gesetzes wegen unbefugter Aneignung
von iMineralien schuldig gemacht haben. Ta ich gezwungen
bin derartige Vergehen einerseits dem Staatsanwalt zur
Anzeige zu bringen, andererseits dem Bergwerksbesitzerdes
darunter liegenden Eisenerzfeldes, der allem zur Ausbeutung
alter Halden berechtigt ist, Mitteilung zwecks Wahrnehmung
seiner Eigentumsrechte zu machen, werden den betreffeuden
Gemeindn aus ihrem Vorgehen schwere Nachteile erwachsen^
HG eriucke daher ergebenst, sämtliche Gemeinden in geeig-

Wrii - - fe di- S -f- fe derartiger A»-fe».u»g-« - i>- g°
hinzuweisen da zu befürchten ist, daß die Gemeinden im Wege
de? Zivil- und Strafgerichtsverfahrens zur Zahlung .)°her
Straf - und Entschädigungssummen verurteilt werden.

Diez, den 22. Mai 1916.
T «r Kgl. Bergrevierbeamte.

Wird den Herren Bürgermeistern zur genauen Beachtung
mitgeteilt.

Limburg, den 25. Mai 1916.
£ ä  D «r Vorsitzende des Kreisausschusses.

Die Geschäftsräume der Inspektion der Kriegsgefan¬
genenlager 16. A.-K., Frankfurt a. M., werdcnvomIL.  Mai
1916 ab getrennt. Die Abteilungen IV, IVa. IVb, I\ c
(Kriegsgefangenen- Arbeiter - Angelegenheiten) befinden sich

Besuchsstunden dieser Abteilungen smd nur
vormittags von 9—11 Uhr, nachmittags von 4—6 Uhr."ä ä . -

22a.
Die Fernsprech-Rufnummern für alle Jlbteihmgen |m

vom gleichen Tage an : Kr Ortsgespräche Amt Hansa 9150,
für Ferngespräche Amt Hansa 9155.

Frankfurt a. M ., rm Mai 1916
Inspektion der Kriegsgesangenlager.

18. Armeekorps.

Veröffentlicht.
Limburg, den 15. Mai 1916.

L. 1235. Der Landrat.



Artilleriekiiinpfe an Leiden Maasufer « .
Ueue Erfolge der Verbündeten.

u

Großes Hauptquartier , 29 . Mai . <W . T . B . Amtlich . )
Feindliche Monitore , die sich der Küste näherte », wur¬

den durch Artillcricseuer vertrieben.
Ten Flugplatz bei Fournes bewarfen deutsche Flieger

erfolgreich mit Bomben.
Auf beiden Ufern der Maas  dauert der A r -

1 illerielainpf mit unverminderter Heftigkeit
an . Zwei schwächliche französische Angriffe gegen das Torf
Cumiercs wurden mühelos abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.

; auch ein Artilel des italienischen Blattes „ Italia " , worin
gegen das Verbot , die österreichischen Kriegsberichte zu oer-
öffentlichen , energisch protestiert wird . — Durch dieses Ver-
müsse außerhalb Italiens der Anschein erweckt werden , daß
die Italiener Furcht hätten ; durch das Verschweigen der Ge¬
fahren werde die Gefahr selbst nicht beseitigt , sondern nur eine
Enttäuschung vorbereitet.

knW.SriMmWi.

„Die Bedrohungen gehen alle Verbündeten an !".
Amsterdam,  29 . Mai . ( TU .) In einem 'Artikel

der „ Times " über die österreichisch -ungarische Offensive in
Südtirol Heißt es : „ Es wäre dumm , sich zu verhehlen , daß
der österreichische Aufmarsch einen bedeutenden Erfolg hatte.
Die Italiener mußten schwer erkämpfte Stellungen aufgeben
und kämpfen heute bereits im eigenen Lande . Es sei kein
Zweifel , daß die Oesterreicher über das Gebirge hinüber seien
und daß es für sie jetzt auf der anderen Seite leichter hinab
gehe . Tie Bedrohungen gehen alle Verbündeten an !"

unserer österreichisch -ungarischen Verbündeten die ;tJj
Armee in kürzester Frist nicht nur schlagen , sondern fj
sprengen werden.

30000 Mexikaner im Vorrückcn.
Haag , 29 . Mai . Reuter meldet aus Wafhin 9fe,

10 000 mexikanische Kavalleristen und 20 000 »

Großes Hauptquartier , 29 . Mai . IW . T . B . Amtlich .)
Nichts neues.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  29 . Mai . ( SB. T . 23.) Amtlich wird ver-
lautbart , 29 . Mai 1916:

Stärkere russische Kräfte versuchten in den letzten Talgen,
sich durch Laufgräben und Sappen an unsere bessarabische
Front heranzuarbeiten . Das Feuer unserer Geschütze und
Minenwerfer vereitelte  die Arbeiten des Feindes.

Sonst nichts von Belang.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Großes Hauptquartier , 29 . Mai . (SB . T . B . Amtlich .)
Nichts neues.

Oberste Heeresleitung.

Ar Kritß mit Wien.
Wien,  29 . Mai . ( SB. T . 23.) Amtlich wird ver¬

lautbart , 29 . Mai 1916:
Im befestigten Raume von Slsiago überschritten

unsere Truppen bei Roana  das A s s a - T a l, warfen den
Feind bei Canova zurück und breiteten sich auf den südlichen
und östlichen Talhängen aus . Andere Kräfte nahmen nach
kleberwindung der Befestigungen auf dem Monte Inter-
rotto die Höhen nördlich von Asiago in Besitz.
Weiter im Norden sind der Monte Zebio , 'Monte Zingarella
und Corno di Campo Bianco in unseren Hände » .

Im oberen Possina - Tal wurden die Italiener nach hart¬
näckigem Kampfe aus ihren Stellungen westlich und südlich
Bettale vertrieben.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Zu den österreichisch-ungarischen Waffcntaten
iu Tirol.

Kriegspressequart  i e r,  29 . Mai . Wenn man die
Schwierigkeiten des Gebirgskrieges sowie den auf starke Be¬
festigungen , darunter gepanzerte Werke , gestützten Wider¬
stand der Italiener in Betracht zieht , sind die bisherigen
Leistungen der k. und f . Truppen in Südtirol als gerade¬
zu großartigen  bezeichnen . — Tie Raschheit , mit der
man der größten Schwierigkeiten Herr wurde , und eine feind¬
liche Befestigung nach der anderen nahm , übertraf  die
hochgespanntesten Erwartungen , und war besonders für die
Italiener niederschmetternd.  Zweifellos gebührt
ein großer Teil des Ruhmes unserer , in den vielen Turch-
bruchskämpfen und Feftungsbezwingungen unermüdlichen Ar¬
tillerie , die das Staunen der ganzen Welt hervorruft.

Lugano,  29 . Mai . ( TU .) Trotz aller Schönfärbe¬
reien Cadornas und trotz der optimistischen Erläuterungen der
meisten italienischen Blätter scheint die Mißlichteit derLage
doch immer mehr bekannt zu werden.  Dafür spricht

Wien,  29 . Mai . (W . T . B .) Amtlich wird ver¬
lautbart , 29 . Mai 1916:

Ruhe.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Carranzas gegen die amerikanische Grenzt
r ii cf e n . Der mexikanische Oberbefehlshaber ii ^erfanbt
Befehlshaber der amerikanischen Truppen , eine Abich^
von Präsident Carranza an Wilson gerichteten leisten (&;! .
Mexiko zu räumen . Es verlautet , daß der mexikanisch^ J*

betoul habe , er werde am I . Juni die Operation^
Säuberung mexikanischen Grenzgebietes beginnen.

Bulgarische Erfolge.
'Amsterdam,  29 . Mai . ( TU .) Eine Mitteilung der

Agence Havas aus Salonik bestätigt die amtliche bulgarische
Mitteilung , daß bulgarische Abteilungen aus ihren Stellun¬
gen im Strumatal vorgedrungen sind , und den Südausgang
des Engpasses von Rumpel , sowie die anstoßende Höhe , östlich
und westlich des Strumaflufses besetzt haben . An der ganzen
Front finden lebhafte Eeschützkämpfe und Gefechte statt.

„Das grotze serbische Heer " unv die
Ententckräfte von Salonik.

Lugano,  29 . Mai . ( TU .) Tie angebliche Drohung
der Ententetruppen gegen Mazedonien ist reiner Bluff.
Das in Salonik versammelte Ententeheer beträgt 240 000
Mann ; hiervon gehen ab : 20 000 Kranke , 40 000 'Mann sind
für den Traindienst , 30 000 Mann , meist Slustralier und
Neuseeländer , wurden in letzter Zeit nach Frankreich zurück¬
befördert . Ter Rest des Heeres gilt als wenig kampf¬
fähig,  da er schlecht genährt , gesundheitlich erschüttert und
demoralisiert ist . — Tie Nachricht über die Ansammlung von
100000 Serben oder mehr in Salonik ist gleichfalls un¬
wahr.  Alles in allem sind nur 6000 Serben von Korfu
nach Salonik gegangen . In Korfu stehen heute noch 100 000
Serben , wovon aber nur 39 000 kampffähig sind.

Türkische Zuversicht.
München,  29 . Mai . ( TU . ) Generalleukuant Hassan

Riza -Pascha von der türkischen Abordnung hak sich in München
mit einem Vertreter der „ Münch . Neuest . Nachrichten " über
den Krieg und sein Ende , sowie über Italien ausgesprochen,
und dabei gesagt : Ich bin davon überzeugt , daß die Ver¬
treter unserer verbündeten Mächte in den Friedensverhand¬
lungen aus den Stühlen der Sieger sitzen werden . Ich kann
mir keine Macht , keine Kraft und keine Gewalt denken , die
imstande sein sollte , die Teutschen und ihre Verbündeten in
Ost , Süd und West aus de » besetzten Gebieten zu vertreiben.
Tie Aushungerungsphantasien unserer Gegner sind und blei¬
ben Phantasien . Italien , welches nun sein Schicksal er¬
eilt , ist der Türkei größter Feind.  SBir hegen die
feste Ueberzeugung , daß die tapferen und siegreichen Heere

Direktor Ballin über die Wirtschaftslage
Dem .Krieg.

Haag,  29 . Mai . ( TU .) In der heutigen ß,
Versammlung der Woerman -Linie A .-E . erklärte
direktor Ball in  unter anderem , daß die Freihx;
M e e r e und unseres K o I o n i a i b e s i tzc s in
so gestaltet werden müsse , daß wir bei England nicht W
Miete wohnen . Wir seien uns darüber klar , daß na4
glücklichen Beendigung des Krieges wir einen Krieg ach
wirtschaftlichen Gebieten zu führen haben , gegen eine
fantastische Kriegsgewinne außerordentlich stark gx
Konkurrenz , um unsere alten Verbindungen wieder
frischen ; aber wir werden uns zielbewußt und u’
dieser großen nationalen Arbeit widmen.
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Friedensfragcn.
Amsterdam,  29 . Mai . ( TU .) Ueber die

man in London unter ernsthaften Friedensfreunden die)
densbestrebungen in Amerika betrachtet , wird von bo
richtet , daß man in diesen Kreisen private SOlitteiluiiget;]
halten habe , wonach nicht nur Wilson , sondern auch diei
kanische Friedensliga mehr aus Rücksicht auf die komm
Präsidcntschaftswahlen an der Propaganda teilnelUr, ;
infolge der Wünsche , die ihnen aus aller Welt zugehem’
Paris hält man Wilson nicht für den geeigneten '
Vermittler , während andererseits die englische Regierung i*j
noch sicher ist , daß er ihre Direktiven ausführt . Tie
der englischen 'Regierung stimmen mit denen der engüs
Friedensliga überein , die in Wilson nicht den geeig
Vermittler sieht . König Alfons von Spanier,
Königin Wilhelmina von Holland  sind nachi
fassung der englischen Friedensfreunde die e i nzigen Du
fönlichkeiten,  die von sich aus Delegierte der
länder einladen könnten.

„Wann reift der Frieden ?"
Berlin,  29 . Mai . ( TU .) Unter der Ueberst?

„Wann reift der Frieden ?" veröffentlicht Georg Be,
in der „ Voss . Ztg ." einen Artikel , in dem es zum
heißt : Tie Kriegslage verbessert  sich für uns von:
Zu Tag . Tie prächtigen Waffentaten unserer österreii
ungarischen Verbündeten in Tirol sind noch nickt zu
Auf ihre militärischen Folgen können wir die größte Ho
setzen und man darf wohl annehmen , daß an die mili*
Folgen sich hier vorläufig noch unübersehbare polstisj
Konsequenzen  reihen werden . Erst um die Zeit !,
Ernte der Feldsrüchte dürften daher auch die ersten ,
unserer Mühen , Sorgen und Siege tn vielen harten,
schweren Kriegsmonaten reif für die politische Erntewert

Holland und der Frieden.
'Amsterdam,  29 . Mai . ( TU .) „ Handelsblaift -

Zeitung des Amsterdamer Großhandels und der Jndvil»
führt im heutigen Leitartikel aus , daß Hollands neue, '
sehr kräftige Friedenshoffnungen durch Poincares und En
letzte Redefanfaren nicht g e st ö r t seien . Allmählich sei>
in neutralen Ländern doch langsam zu der UeberzeuWS ä
kommen , daß Darstellungen , wie noch die letzten Poinm
wonach Deutschland von seinen Feinden der Frieden
werden solle , recht schiefe Illusionen  seien , die:
je eher desto besser , ausgeben sollte . Wie wäre es , wen
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Seines üruciers Aeiv.
Original -Roman -von H . Court hs - Mahler.

44 ) (Slachdaick verboten .)
Die Alte nickte und sah immerfort in sein Gesicht , als

könne sie sich nicht satt sehen.
„Ja , das habe ich mir dann wohl gedacht , Herr Gerd,

als ich hörte , daß Sie eine so weite Reise ongetreten hatten.
Es hat wohl nicht sein sollen ."

„Ja . Tina — und ich hätte wohl auch schwerlich helfen
können . Aber nun ist mir doch , als hätte ich eine 'Verant¬
wortung zu tragen , und ich habe dich gebeten , hier -herzu -,
kommen , weil ich dich fragen wollte , wie es nun bei dem
jungen Paar geht . Tn kannst mir sicher am besten Aujs-
kunft geben . Sag , Tina , ist Rita glücklich geworden mit
meinem Bruder ? "

Es lag eine brennende Ungeduld -in dieser Frage , als
könne er die Antwort nicht erwarten . Und dabei mußte er
an Juanitas Blick von vorhin denken . Warum hatte sich
ihr Auge so seltsam und forschend in das seine gesenkt?
Sollte sie ihn erkannt haben ? Aber das war doch woht
Haum möglich, ' Sie war ja noch ein Kind , als er von ihr
gegangen war.

Tina hatte betrübt den Kopf geschüttelt
„Ach , nein , Herr Gerd , glücklich ist sie nickt , sondern

sehr unglücklich . Eine turze Zeit ist sie wohl glücklich ge¬
wesen , ehe sie dahinter kam , wie — na ja — wie der Herr
Tolf eigentlich beschaffen ist. Und nun ist sie immer so still
und traurig , und lebt wieder ganz einsam für sick hin . Keinen
Menschen hat sie, als mich alte , einfältige Person — na —
und das ist doch nicht das Richtige , für eine so feine , junge
Dame , Ich kann mir nicht helfen , Herr Gerd , man hat sich
an dem armen Kinde arg versündigt — jawohl — das muß
ich sagen , wenn Sie es mir auch vielleicht verdenken , daß
so über meine Herrschaft spreche . Akkurat so, wie man sich
damals an Jh -nen versündigt hat . Aber Sie sind doch ein
Mann und haben sick selbst helfen können . Aber das arme
Nitacten — sie ist so ein sanftes , stilles Lamm , und kann
sich nicht wehren , und sitzt nun da und guckt so traurig um
sich, daß einem das Herz in Stücke gehen kann ."

Gerd nahm seinen Hut ab und fuhr sich durchs Haar.
Tie Stirn war ihm heiß geworden.

„Tut er ihr etwas zu Leide . Tina ?" stieß er hervor
mit heiserer Stimme.

Sie zuckte seufzend die 'Achseln.
„Beklagen tut sie sich nicht — und jetzt geht sie ihm

schon lange aus dem Wege , wo sie nur kaun . Und des
Nachts schließt sie sich ein , weil er doch oft so — na ja
— so betrunken nach Hause kommt . Ich muß dann früh
immer an ihre Tür klopfen , wenn ick sehe , daß er wieder
vernünftig ist . Tann kommt sie erst wieder zum Vorschein.
Aber blaß und elend sieht sie dann immer aus , wenn sie
Fu ihm ins Frühstückszimmer muß . Ich möchte jedesmal laut
heulen , wenn ich das sehe . Ach Gott , Herr Gerd , es ist mir
eine richtige Wohltat , daß ich mick mal zu einem Menschen
aussprechen kann , der es gut mit ihr meint . "

Gerd sah finster vor sich hin.
„Was sagt denn mein Vater zu alledem , Tina ? "
Sie zuckte die Achseln.
„Ja — das weiß ich selbst nicht so reckt , Herr Gerd,

Aber da muß es in letzter Zeit was gegeben haben , es ist
nicht meh -r wie früher zwischen den alten Herrschaften . Und
auch gegen den Herrn Tols ist der alte , gnädige Herr jetzt
ganz anders . So etwas fühlt man doch , wenn man so¬
lange im Hause ist. Und gegen Nitachen — ich meine gegen
die junge Gnädige — da ist der Herr Vater jetzt immer so
•— wie soll ich nur sagen — so wie zu einem kranken Kinde
— so sanft und freundlich . 'Aber desto unfreundkicher ist
die gnädige Frau Schwiegermutter , die steht aus Herrn
Dolfs Seite , dem lieht sie fa alles nach . Na — und da
hilft die Freundlichkeit des alten gnädigen Herrn auch nicht
viel , das wissen Sie ja, ^ Herr Gerd , wie das so ist."

Gerd war zumute , als müsse er vor seinen Bruder hin¬
treten und . ihn ins Gesicht schlagen , oder als müsse er
Inanita vor ihm in Sicherheit bringen . Er fühlte seine
Ohnmacht wie einen körperlichen Schmerz.

„Tina, " sagte er erregt , „ du mußt Iuanita eine Bot¬
schaft von mir ausrichten , denn ich werde sie kaum selbst
sprechen können . Willst du das tun ? "

„Aber ja . Herr Gerd , das will ich gern tun . Und sie
wird sich sehr freuen , weil Sie sich um sie sorgen . Skis ich

ihr neulich erzählte , daß ich Ihnen habe schreiben »«!
wie es ih-r geht , da sind ihr die Tränen gekomme,
gerührt war sie, daß sich jemand um ihr Wobl beff“
hat ."

„Tu hast mit ihr von mir gesprochen ?" fragte er!
„Na . freilich , Herr Gerd , oft genug , von Kind L

jetzt . Und zumal in der letzten Zeit , wo wir Ihr
gesehen haben in der Zeitung ."

Er sah überrascht auf und dachte : „ So iit es
möglich , daß Iuanita mich erkannt ' hat vorhin ." Lauii
sagte er:

„Mein Bild habt Ihr gesehen ? "
Tina nickte eifrig . ' «
„Freilich . Herr Gerd . Skitachen gibt mir auck !®

all die Artikels aus den Zeitungen , und was ich niv -
stehe , das erklärt sie mir . Und Ihre Bücher , die liest *
cken auch . Ta kriegt sie rote Backen und so große ^
und sie sagt dann zu mir : Tina , wenn ich jetzt dies
von Gerd nicht hätte , dann hätte ich gar keine
mehr am Leben ."

Gerd schoß das Blut plötzlich in die Stirn
Herz klopste laut und stark . . Ein heißes Freuen war >»
daß Iuanita sich für seine Arbeit interessierte.
ihn noch keine Anerkennung gefreut . Seine ganzen »
Erfolge hätte er in diesem Moment für diese NachEZ
gegeben . Er gab sich nicht Rechenschaft , warum das ja

jetzt keine Zeit , darüber nachzudenten . Ra«hatte auch . —
tiefen Aufatmen sagte er so tuhig wie er konnte : ^

_ „Also höre , Tina , sage Iuanita , daß ich !ie
grüßen lasse , und wenn sie je eines treuen , aufopfenmcffl
Freundes bedarf , so soll sie sich an mich wenden . 0 1
jetzt vorläufig nicht wieder ins Slusiand . Bei Horn

'— . ' - - O -o« Wihr immer meine Sldresse . Ein bleibendes
ick wohl später in Berlin aufschlagen , wenn ich meine^
trage abgeschlossen habe . Tann sorge ich. daß ^
Adresse erfährst . Also hast du behalten , was du -ck
sollst ? ^

Tma nickte und wiederholte ziemlich genau if"
fuhr sie fort : „Ich will ihr alles sagen . Herr ,
sie wird weinen vor Freude , daß Sie sich so
sie kümmern . (Fortsetzung
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Laag,  29 . Mai . (TU ., ,,Times " berichten aus
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Japan.
Amsterdam,  29 . Mai . (TU .) Nach einer Meldung
Times" aus Tokio hat der japanische Minist erprä-

r^ ent Okuma seine Entlassung  eingereicht . Als
j in glachsalger werde Graf Kalo genannt.

l ) er SLwerbrvrrein für Nassau

Lunderttausende von Gewerbetreibenden, so führte der Redner
aTn Sonntag nachmittag 1 Uhr im Saale der „Alten

ILit“ hier eine von 233 Personen besuchte Mitgliederver-
^mmlung ab, der am Vormittag eine Sitzung des Zentral-
torstandes vorausgegangen war. Als offizielle Vertreter
Miren erschienen Bürgermeister H a e r t e n, Beigeordneter

Landgerichtspräsident de Niem,  Kreisdeputiertcr
Mptmann Kauter.  Landtagsabgeordneter Herken¬
rath,  Geheimrat R o a ck- Darmstadt usw.
; Herr Baurat Wolf - Wiesbaden eröffnete die Tagung
Ult einen Rückblick auf die Taten unseres tapferen Heeres,
Dadurch auch das Handwerk in die Lage versetzt wurde, un-
Mrt durch äußere Behinderung arbeiten zu können. Durch
W. Krieg ist auch der nassauische Eewerbeverein nicht unbe-

^ geblieben. 47 Mitglieder und 147 Söhne von Mil¬
dern sind bereits fürs Vaterland gefallen. Zum ehren-

Andenken der Gefallenen erhoben sich die Anwesenden
den Sitzen. Der Vorsitzende"gedachte aber auch der

Killen Arbeit unserer Fraue  n, die, nachdem ihre
Renner in den Kampf gezogen, die Arbeit weitergeführt
hden, je »ach ihren Kräften, und dadurch eine wertoolke,
Mt hoch genug anzuschlagendc vaterländische Tat voll-
iringen. sind doch von den Mitgliedern bereits 2000  zum
Heeresdienst einberufen.

f Herr Bürgermeister H a e r t e n hieß die Versammelten
»omens der Stadt Limburg herzlich willkommen und wünschte
den Verhandlungen besten Erfolg . Ebenso herzliche Worte
widmeten die Herren Bauunternehmer I . G. Brötz - Limburg
im Namen des Limburger Lokalgcwerbevereins, Krsisdepu-
tierter Hauptmann Kaute  r-Limburg namens des Herrn Regie-
Mgsrats Springorum , Landgerichtspräsident de Riem-
Limburg namens der obersten Justizbehörde, Geheimcat
siioack-Tarmstadt für den Gesamtoerband deutscher Gewerbe-
mmnc, Justizrat Hilf - Limburg  namens des Herrn Justiz¬
iars Tr. Alberti-Wiesbaden, des Vorsitzenden der Erwcrbs-
imd wirtschaftlichen Genossenschaftam Niederrhein.

Hierauf ergriff Herr Baurat Wolf - Wiesbaden das
Wort zum Bericht des Zentralvorstandes über die Tätigkeit
des Verbandes während der KriegsZeit. Die Lokalgewsrbe-
meme haben sich ausnahmslos freudig und mit großem
Fleiß in den Dienst der vaterländischen Wohlfahrtspflege

im Mellt. Große Summen wurden den Vereinskassen ent-
j, riommen, oft wurden die ganzen Ersparnisse der Allgemeinheit

xor Verfügung gestellt. Durch stilles Wohltun und verstünd-
nisoolles Eingehen auf besondere Bedürfnisse seitens der
Ortsvereine ist nianchem Handwerker über die schwere Zeit
wirtschaftlicher Bedrängnis hinweggeholfen worden. In den
rienst der Kriegswohlfahrtspflege wurden ferner sog. Kriegs-
obende gestellt, die allenorts besten Erfolg aufzuweisen hatten,
h» der Unterstützung der einzelnen Gewerbetreibenden und
Handwerker wurde viel Gutes getan , H e e r e s l i e f e-
ningen  wurden vermittelt und dgl. mehr. Ein fester
husamenschluß der Handwerker ist dringend
notwendig.  Die äußere Entwicklung des Verbandes hat
rm weniger günstiges Bild . Ter Mitgliederstand ist auf
9844 gegen 10  755 vor dem Kriege gesunken.  In finan-
Mei Beziehung ist zu berichten, daß der Verband im Rech
nnngsjahr 1914 einen Fehlbetrag von über 8000 Mark zu
rerzeichnen hatte . Durch weise Sparsamkeit gelang es aber,

Kassen»erhältni sie auf einen günstigeren Stand zu bringen.
« wurde sogar in der Jahresrechnung 1915/16 ein kleiner
Werschuß erzielt. Der Berichterstatter machte zum Schluß
M "Hk den Stipendienfonds zur Ausbildung besonders
Mger junger Handwerker aufmerksam und erwähnte, daß die-

» Fonds im abgelaufenen Jahr mehrere letziwillige Zü¬
ndungen erwachsen sind, so daß er über die Summe

23,500 Mark verfügt.
M Tie Aufgaben des Gewervevereins zur Förderung der
.̂ "sckäftlichen Interessen ihrer Mitglieder behandelte darauf

Fortbildungsschulinspektor Kern-  Wiesbaden . Er ver-
daß der Gewerbeverein für Nassau stets bestrebt sein

Md, das gewerbliche Un  t e rr  i cht s w e se n als seine
oauptausgabe zu betrachten. Die Heranbildung eines t ü ch-

°b? ^schulten Nachwuchses  gibt uns die Gewähr, daß
und Gewerbe fortschreiten. Unsere gewerblichen

m E" 8sschulen fördern die Entwicklung der Gewerbe
RJLWjtem Maße. Aber auch für die Gewerbetreibenden
-v sehr zahlreiche Bildungsmöglichkeiten vorhanden.
vn-nL - "Er erwähnt das Nassauische Eewerbeblatt , das mit

ehrlichen Aufwand von 12 000  Mark den Mitgliedern
Datpn^ gemacht wird. Ferner erinnert er an die in Wies-
stLdnö'Angebrachte gewerblich-technische Bücherei, .die zirka
Peiifet Fachliteratur und über 4000 Tafel-Vorbilder

Lesezimmer in Wiesbaden enthält 100 Fachzeit-
Bücherei dient nicht nur dem Gewerbestand,

bet den Schulen. Für Fachliteratur usw. wendet
tn Arische Landesoerein jährlich 8000 Mark auf . Auch

die Stadt Wiesbaden geben Zuschüsse. Der
»ind U, •W sich weiterhin derBeratung in technischen
besta ' r.‘ ichaf tlichen Fragen  zugcwendet, der Mitar-
^Ilenvcr°!^ "ilicher und privater 2lrbeitsvergebung, Lehr¬
den istfrm,ltI ung usw. Für den Regierungsbezirk Wiesba-
heben ein Gewerdeförderungsausichuß  ins
ihn, burrf-U' tr'oröcu- Tie Lokalgewerbevereine sollen von
werden' ' Veranstaltung von Vortragsabenden unterstützt
•3i!ia’m®an&besonders aber ist es bestrebt, den fachlichen
dern. e n ycfI u I5 unter den Gewerbetreibenden zu für
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Bn*Wirtschaftliche Verbesserung der Mitglieder steht

von Beratungsstellen  ins Auge ge-

uuiner
% Vordergrund aller Verbandstätigkeit , weshalb die

Ir es ermöglicht wird, daden" . .und . ■ - ••• -
, ■ct i j , . , »-
« ' tsftfif + <n ^ en  Rückgang der gelernten Ar-

dem energisch entgegengesteuert werden muß,
r„ 5STW UrJ geeignete Jugendpflege.
^ banÜ erkrankten Landesbankdirektor Klan-Wiesbaden

Reufch-  Wiesbaden über die

unterstützen.
Rückgang

Handwerk intensiver
Redner erwähnt u. a

der gelernten A r-

vrassauische Kriegohilfskasie. 'LI
Hunderttauscnde von Gewerbetreibenden, so führte der Renner
aus , stehen unter den Waffen . ÄZenn sie zurückkommen,
werden sie sehr oft vieles verändert finden. Manches wird
zerstört sein, was vorher mühevoll aufgebaut wurde, die
Kundschaft hat sich verlaufen, die .Werlstätten mußten ander¬
weitig verwendet werden, das Handwerkszeug ist verloren
gegangen, Sparkapitalien mußten zur Unterhaltung der Fa¬
milie aufgebraucht werden usw. Der Handwerter muß wieder
von vorn anfangen. Aehnlich lagen die Verhältnisse im
Jahre 1871. Hat man damals schon traurige Erfahrungen
gemacht, so werden die Zustände diesmal noch schwieriger sein,
da der Krieg von viel längerer Dauer ist. Als man damals
den Schaden merkte, war es zu spät. Heute ist man vor¬
sichtiger und gründet KriegshilfSkassen, die bezwecken, den
heimkehrenden Kriegsteilnehmern Barmittel
zu verschaffen,  damit sie ihre gewerbliche Tätigkeit wieder
aufnehmen können. Auch im Regierungsbezirk Wiesbaden
steht die Gründung einer Kriegshilfskasse bevor. An Mitteln
stehen bereits 2 Millionen Mart  zur Verfügung. Das
Geld soll den hilfsbedürftigen Feldzugsteilnehmern als D a r-
Lehen zu günstigsten Bedingungen  überlassen wer¬
den. Bürgschaft Haben die Kreise  oder Gemeinden
zu leisten. Reicht die bereits vorhandene Summe .nicht aus,
so wird sie erhöht. Jedenfalls soll keiner unserer draußen
stehenden Volksgenossen, der durch den Krieg wirtschaftlich
schwer geschädigt wurde, nach Friedensschluß verlassen da
stehen. Es werden sich Mittel und Wege finden, die ihm die
Wiederaufnahme feines früheren Gewerbes ermöglichen.

Im weiteren Verlauf der Tagung hielt Verband^direktor
B e cker - Franifurt einen Vortrag über die Benutzung der
Einrichtungen und Veranstaltungen desRhein -Mainis chen
Verbandes für V olksbildung  seitens der Gcwerbe-
vereine. Er beleuchtete die Wichtigkeit der Voltsbildungs¬
arbeit in den Gewerdevereinen und die Ziele, die sich der
Rhein-Mainische Verband gesteckt hat . In den Gewerbe-
vereinen sei ein günstiger Boden für die Volksbildung, deren
Förderung nicht nur im Interesse jedes Einzelnen, sonoern
auch des Vaterlandes liege.

Für den fachlichen Zusammenschluß des
Handwerks  innerhalb des Gewerbevereins für Nassau
sprach sodann Herr Fortbildungsschulinspektor Kern -Wies-
baden. Ini Handwerk habe bisher eine strenge Organisation
gefehlt. Wäre der fachliche Zusammenschluß erfolgt, so hätten
bei Verteilung von Heereskieferungen viel mehr  Gewerbe¬
treibende berücksichtigt werden können. Diese Tatsache brachte
auch in Handwerkerkreisen den Stein ins Rollen. Alle Hand-
werkerorganiiationen nehmen sich nun der Sache an, nicht
zum Schaden der eigenen Mitglieder . Durch den fachlichen
Zusammenschluß soll ferner das Standesbewnßtfein und das
ganze Berufsleben des Handwerks gehoben werden. 2luch die
Bekämpfung  d e s B o r g u n w e sen s kann dadurck besser
in Angriff genommen werden. — In der Aussprache trat Herr
Schulleiter D ü cke r - Limburg für die Kriegsverwundeten¬
fürsorge ein. Außerdem wurden Anträge von Lokalvereinen
besprochen, u. a . auch die Beschaffung von Leder für die
Kleingewerbetreibenden. . .. . ^

Darauf war die Tagesordnung erschöpft. D>er Vor¬
sitzende dankte dem Vorstand des L o ka l g e r b e v e r-
eins Limburg  für die Vorbereitungen zu der Tagung uns
schloß darauf die anregend verlaufene VersammluNg. ^

Der nächste nassauische Gewerbetag wird in M o n t a -
laut  abgehalten . J-

Tdkakr und vermischter Teil.
Limburg,  den v0 Mai 1916

*** Das Eiserne Kreuz.  Dem Gefreiten der Re-
servĉ Anlon Imand ' brim  Leib -Dragoncr-Regiment 24,
Sohn der Ww. Frau Jak . Jmand . wurde das Eiserne 51reuz
verlieben. Er befindet sich zurzeit schwcrvcrwundet in einem
Reserve-Lazarett zu Frankfurt a . M.

*** Warnung.  Das Generalkommando gibt folgende
Warnung aus : Das Publikum kann nicht eindriuglich genug
vor den in letzter Zeit wiederholt zum Verkauf gelangten
Ersatzmitteln für Butter  gewarnt werden. Dieselben
können nicht nur Butter in Nährwert in keiner Weise ersetzen,
sondern werden auch zumeist zu einem so hohen Preise
feilgetoten, daß diese zu ihrem wirklichen Werl in gar keinem
Verhältnis steht

^ T i e G a u t u r n s a h r t d e s L a h n - D!i I l -G a u e s
hatte , trotzdem das Wetter morgens nicht sehr einladend mar,
einen guten Besuch aufzuweisen. Mit frisch-fröhlichicn Ge¬
sängen zogen die Turner von allen Richtungen gegen 11 Uhr
in Wallmerod ein, iso daß sich an 200 Turner und Turnerinnen
dort trafen . Eine Zahl , wie im Frieden, wo sich 1200 und mehr
bei dieser Gelegenh-eit einfanden, war bei der großen Zahl
der vom Gau im Felde stehenden Turner nicht zu erwarten.
Es entwickelte sich bald ein recht reges Treiben, gar bald war
eine etwas breite Straßenkreuzung in einen Spielplatz ver¬
wandelt, wo sich friedliche Wettspiele zoigten; unfern davon
bewiesen einige Turner , daß sie auch mit Feuer und Koch-
topf umzugehen wissen, es roch sogar nach Fett . Besondere
Beachtung verdient noch die Besichtigung von Molsberg,
deren Besitzer, Graf von Molsberg , dem Turnverein Wall¬
merod einen schönen Spielplatz unentgeltlich überlassen hat.

/ » Eine Warnung für anonyme Briefs  ch re  i
der  ist die Verurteilung eines Streckenarbeiters G. aus
Griesheim am Höchster Schöffengericht. Er hatte einem im
Felde stehenden Bekannte» anonym gefchrieben, daß dessen
Braut abends mit jungen Leuten ausgehe usw. In Wirklich¬
keit hatte sich die Braut nur mit ihren Geschwistern und deren
Bekannten harmlos in einer benachbarten Wirtschaft auf-
gehalten. Das Gericht betonte, daß derartige anonyme Ver¬
leumdungen die schärfsten Strafen verdienten. Weil er »eine
Verfehlungen aber aufrichtig bereute, habe das Gericht gegen
G. ausnahmsweise „ nur auf 2 Wochen Gefängnis" erkannt.

/ » E i n m a che n von Obst ohne Zucker.  Bei der
herrschenden Knappheit an Zucker kann nicht eindringlich
genug darauf hingewiesen werden, daß es ein sehr gutes
und im vorigen Jahre schon vielfach angewandtes Ver¬
fahren gibt, Früchte auch ohne Zucker zu konservieren. Die¬
ses Verfahren ist auch dadurch ausgezeichnet, daß man jedes
Liklige Glas dazu benutzen kann und nicht darauf angewiesen
ist, Gummiverschlüsse anzuwenden, deren Beschaffung ja wäh¬
rend der Kriegszeit ebenfalls mit großen Kosten und Schwie¬
rigkeiten verknüpft ist. Der Rhein-Mainische Verband für

Volksbildung hat eine Flugschrift und ein Merkblatt bcraus--
gegeben, welche sich cnit diesem Verfahren beschäftigen. Die
Flugschrift gibt eine kurze und leicht verständliche Darstellung
desselben. Sie ist hauptsächlich für die einfachen Hausfrauen
bestimmt, welche nicht Zeit haben, eine längere Ausführung
Zu lesen. Das Merkblatt gibt eine ausführliche Tiarstellung
des Verfahrens und soll oen geistigen' Führern des Volkes
eingehendes Material zur Beratung in dieser Frage liefern.
Beide Schriften sind von der Geschäftsstelle des Rhoin-Mai-
niscken Verbandes für Bolksbildung, Frankfurt a . M .. Pauls-
platz 10, in je einem Exemplar kostenlos zu beziehen.

^ . Zucker für Bienen.  Nach 8 4 der Ausführungs-
bcstimimingen zu der Verordnung über den Verkehr mit Ber-
branchSzucker vom 10. April 1916 lReichsgef Bl S 26(0
haben Imker  ihren Bedarf an Zucker zur Bienensütternng,
so weit er nicht durch unversteuertenZucker gedeckt wird, der
von der Landcszentralbchörde zu bestimmenden Stelle nnzuzeigen.
Diese prüft die Anmeldung und reicht sie der Reichszuckerstelle
ein Die Entgegennahme, Prüfung und Weitergabe der Bedarfs-
anzeigen ist übertragen worden für den RegierungsbezirkWies¬
baden dem Bienenzüchtcivereinfür den Regierungsbezirk Wies¬
baden (Vorsitzender Herr Seminar -Oberlehrer Schäfer in
M o n t a b a u r ) .

a . Offheim, 30. Mai . Den Werkstättenarbeitern Ja¬
kob Diesenbach und Jakob Weimer  von hier,
welche über 40 Jahre im Dienste der Kgl. Eisenbahnhaupt¬
werkstätte Limburg  standen , wurde beim Uebertritt in den
Ruhestand das Allgemeine Ehrenzeichen (in Silber ) oer¬
verliehen. r-

Cassel, 29. Mai . In Oberkaufungen sind vier bier-
lose Tage  in der Woche eingeführt. lieber diese Maß¬
nahme sollen die Männer mehr entrüstet sein als über die
fleischlosen Tage.

Chemnitz, 29. Mai. tT. U.) Bei dem schweren
Unwetter  in Chemnitz, bei dem eine Windhose die
schönsten Anlagen der Stadt verwüste te.  wurden
etwa 100 Gebäude mehr oder weniger beschädigt. 6 Personen
wurden verletzt, indem sie durch den Sturm zu Boden ge¬
worfen wurden, oder durch fallende Bäume getroffen worden
waren.

Branv in vcr Petersburger Lldmiralität.
Stockholm, 29. Mai . (TU.) In der Petersburger Admi¬

ralität brach Donnerstag mittag ein gefährliches Großfeuer
aus . Es brach gleichzeitig auf der Haupttreppe, im Archiv
und in der Telefonzentrale aus und verbreitete sich mit
unglaublicher Geschwindigkeit im ganzen Gebäude. Unter
der Beamtenschaft brach eine Panik aus, da die kreppen in¬
folge des Rauches unpassierbar waren . Die ganze Peters¬
burger Feuerwehr wurde von Passanten alarmiert, da sänit-
liche Telephoyleitungen bereits zerstört waren; die Feuerwehr
traf aus unbekannten Ursachen erst mit viertelstündiger Ver¬
spätung ein. Der M a r i n em i n i ste r G r i g o r e w i 1s ch
entkam mit knapper Rot,  crus dem dritten Stockwerk sprin¬
gend. Der Ministergehilfe Admiral Murajew erlitt schwere
Brandwunden . Der Schaden ist außerordentlich, bedeutend.
Unersetzliche Akten wurden ein Raub der
Flammen.  In der Gesellschaft spricht man von dem
Racheakte  eines sehr hochgestellten Beamten, da der ge¬
wählte Augenblick genaue Kenntnis des Arbeitsbetriebs vor¬
aussetzt.

L a h n w a s s e r w ä r m e 17" C.
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Dtt WegMReichtum gehtA1
durch dir Druidttschimjr.

Dieses wahre Wort Barnums hat auch

= im Kriege =
Gültigkeit und sollte jeden Geschäftsmann ermun¬
tern, durch zweckmäßige und ständige Insertion
im „Umburger Anzeiger “ auf sein Ge¬
schäft hinzuweisen.

Die Leser des „Limburger Anzeiger" gehören
den kaufkräftigen Kreisen der Bevölkerung
an, weshalb Inserate von bestem Erfolg begleitet
sein müssen.
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Ftldbücher, tzerausgegeben
im Aufträge bts  vrutschrn
KüpfOtr fiilf&bunbt» lyis
Autoren:Paul Oscar H3<fcec
— Jda 3oy-e<2 -  Cdajard
Stllä«bauirr—ClaraVUbig
— Ludwig fulda — Oora
vnndker — ßjScnsan —
Hermann Helle — k Folg«:
^ Feldbücher einschließlichd«r
dazugehörigen Feldbriefum»
schlüge zusammen llkk 5-—
portofrei. Jedes Bändchen
wiegt etwa  ss g und kann
portofrei , als gelcblsllener
Lrldbrlef , in- Feld geschickt

werden.
Venrirdr

KfiRrtIerdank-6e({llt<baft
«. ». b.

BerlinW. 9.



1 Krka-mt«mch»*se« n»d Anzeige«
der Stadt Kimburg.

Stä - t . LebensmilteL - Berkauf.
^ . . . cv> .t c

Mittwoch , den 31. Mai d. Js . V-rkauf von Erb¬
sen in Büchsen , Kornkaffee uud Bohnen :m alten
Rathaus (Fischmarkt) und zwar . ^ , . . . . .
Vormittags von 10- 12-/, für Minderbemittelte,
Nachmittags von4—6 für die übrige Bevölkerung.

Limburg , den 29 . Mai 1916.
n (12 (i Stadt . Lebensmittel -Verkaufsstelle.

Zusatzbrotkarten
Die Ausgabe der Zusatzbrotkarten für die Schwerar¬

beiter für die Zeit vom 22. Mai bis 18. Juni d. Js.
findet am Mittwoch , den 31 . Mai d . 3ö . , vormit¬
tags von 8 bis 1 Uhr auf Zimmer 14 des Rat¬
hauses statt.

Als Schwerarbeiter kommen in Betracht : Arbeiter m
Lehm . , Kies - und Tongruben , Lastträger , Fuhrkncchte , Schmiede
und dergl . schwere Berufe . Auch die Unterbeamten der Post,
Eisenbahn und Polizei , welche im Nachtdienste oder Fahr-
dienste tätig sind , können berücksichtigt werden.

Es erhalten diese Personen als Zusatz pro Tag oO Gramm
oder für 4 Wochen 7 Tageskarten ü 200 Gramm.

Nur solche Personen können berücksichtigt werden , deren
Einkommen nicht mehr als 2 500 Mark jährlich beträgt
Steuerzettel ist vorzulegen.

Limburg , den 29 . Mai 1916.
!2(i26 Der Magistrat.

Durch die städtische Verwaltung ist vermittelt:
Eoudakäse , vollfette Ware, Verkaufspreis 2,44 Mark

für das Pfund . , -
Verkaufsstellen : Beamten Konsumverein , Christmann,

Emmerich , Eulberg , Fiebig , Keßler , Lanz , Linden,
Nehren , Ohlenschläger , Schade & Füllgrabe . Schäfer,
Wüst.

Limburg , den 29 . Mai 1916.
7 ( 126  Der Magistrat.

IVieckersubn nur sein « und unsere Hoffnung.

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt auf Frankreichs blut¬

getränkter Erde unser innigstgeliebter , unvergesslicher Sohn und
treuer Bruder

Karl Crecelius

Uhr mit Kette
Obere Schiede , Bahnhofs, -,.
Wallstr . auf dem Weg ^
Linier verloren«

Abzugcben gegen
Belohnung Wallstr . 11.

Frisches Gemüse morgH
dem Markt:

Einmachspargel, Pf.
Wirsing , grvtz, Stck. 25  7
Kopfsalat groß3Stck.iz j
9(,2r' Blumenkohl,

Satat -Gurken,
Kirschen, Pfd. 65 9

Unteroffizier im Feld-Art .-Regt . Nr. 27 , 6. Batt .,
Inhaber des Eisernen Kreuzes,

im 24 . Lebensjahre.

Freiendieas , Hadersleben , den 30 Mai 1916.

In tiefer Trauer:

Familie Crecelius.

Beileidsbesuche dankend verbeten . 2 [126

Frau Stein.
Geschäft Salzgaffe 13.

werden zum sofortigen Eint,
gesucht.

Kostenlose Vermittlung duv
-!r. 1!

3 ( 126 Limburg,
Wälderdorffer Hof.

Jedep Freitag spielt die

Mich-Mußd des2. DdAnm-tzchtzMiuIloiis
im Garten des „Bayrische » Hofes"

von bis 16 Uhr abenvs.
Eintritt 16 Pfg

Bruchbänder

ohne der Wohltätigkeit L -chranken zu setzen Der Ertrag ist ,
jedes Mal für die von der Stadt Limburg neu eingerichtete j

Kriegsküche

mit und ohne Federn in allen
Größen und Formen , werden
auf Wunsch auch angepaßt.
A . A . Doppes , Limburg.
4 (100 Brückengasse 8.

Mr Läufer-W
zu verkaufen
10 (126  Mschmarkt 1b. I

Zeffend
Hnnnstoff
jeibe) ur

Ein älteres Monats
Mädchen sofort gesucht.

Näh . Ob . Schiede H
im Laden . 13(126.

bestimmt . . . ..
Wegen des Himmelfahrtsfestes spielt diese Woche btc Muftk

aber ausnahmsweise am Donnerstag , von 4 — 5 " und von
8bo _ _ io Uhr . 4 (126

Dom 28 . Mai bis 3 . Juni 1616 findet eine

öllpifinf Reilhsbiilljmltik 8dd1  Jim6ur !l

Apollo -Theater,
Mittwoch . 31 . 5 v. Vs 7 Uhr an , Donnerstag,1 . 6 . v . 3Uhr m.

Das Opfer Ismaels.
König Phantom.

all . um für unsere tapferen Feldgraue « den
nötigen Lesestoff zu gewinne « , der für sie ebenso
nötig ist , wie die Sorge für das leidliche Wohl.

Geeignet sind gute  unterhaltende Bücher und Zeit-
schriften , Gedichte und Dramen , Klassiker , volkstümliche be>
lehrende Schriften , für die Soldaten paffende religiöse Werke.

Politische und religiöse Streitschriften , Jugend - und rein
wissenschaftliche oder gelehrte Schriften kommen nicht in
Betracht. ^ . r

Schriften über den Krieg bevorzugen unsere
Feldgrauen im allgemeinen nicht , dagegen sind
sie für gute humoristische Werke besonders dank¬
bar . Allzu große und schwere Bücher sind nicht
erwünscht , gebundene den ungebundenen vorzuziehen.

Wie schon früher wenden wir uns auch jetzt an die stets
hilfsbereite Bevölkerung des Kreises mit der Bitte , uns mit
recht zahlreichem  L e s e st o f f der angegebenen Art zu
versehen . , „ „ „ . . _

Die Buchhandlung H . A . Herz , die Glasersche
Buchhandlung ( Anton Hötte ) und die Buchhandlung Karl
W i tz e l s b u r g e r , alle in Limburg , haben sich in dankens¬
werter Weise als Sammelftellen zur Verfügung gestellt.
Wer für den guten Zweck Bücher kaufen will , wird in den
genannten Buchhandlungen bei der Auswahl jede erforderliche
Unterstützung erhalten . Bücher werden ferner bei den Ge¬
richtsdienern im 1. Stocke des Landgerichtsge¬
bäudes entgegengenommen. Wer größere Mengen
Bücher stiften will , sie aber zu einer der Sammelftellen zu
schaffen keine Gelegenheit hat , wolle seinen Namen und seme
Wohnung bei einer der Sammelftellen angeben . Es wird
dann die Abholung der Bücher veranlaßt
werden.

Limburg , den 23 . Mai 1916 . « 31124

Im Aufträge des Zweigvereins vom Roten
Kreuz:

Dr . Fried l ander , de Niem,
Landgerichtsrat . Landgerichtspräsident.

O b e n a u s , S t r i e t h,
Dekan . Domkapitular.

auf dem Ma rkt p l a tz e

Himmelfahrt deu 1., Sonntag den 4. und
Montag den 5. Juni.

Koimneyirnriilf upbeita Sdiau
ist eingetroffen und ausgestellt die

8 kleinsten Zwerg-Kiliputaner-Pferde der
Welt aus dem Welttirrpark Hamburg.

Nicht mit einem Zirkus oder Menagerie zu vergleichen.
Die Pferde sind vor
Kaisern und Königen
vorgeführt worden u.
a . dem König Friedrich
August von Sachsen u.

§5* anderen Fürstlichkeiten.
WA — Besondershervorzu-

MJT Mw mSmJm  heben ist „Amor " ,ff d. Schaukelpferd,
120 Pfund schwer,

^Häns ", das lebende Kinderfpielzeug . 75 Pfund

Großer Schlager in 4 Teilen.

Weßter -Woche . arie896 1to.
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt 5(12b

Quarzsand
gewaschen und gesiebt oder auch ungewaschen und ungesiebt m
größeren Mengen zu kaufen gesucht . Angebote mit Prob«
werden unter V . W . Nr . 6 ( 126 an die Geschästsst . d.
erbeten.

schwer . Staunen erregend . Noch nie dagewesen^
Elli

das Baby -Pferdchen , hat das „koloffale " Gewrcht
von 25 Pfund . Unsere Schaustellung ist der Lieblmgs-
aufenthalt des gesamten Publikums . Darum versäume niemand,
die einzig in ihrer Art dastehende Schaustellung zu besuchen.
— Die Landbevölkerung wird ganz besonders auf,i >ie Schau¬
stellung aufmerksam gemacht.

Es ladet ergebenst ein ^ 1 ^126Ter Besitzer.

__j — i—| —i— 1444444
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Mir

9i wirrt Poßbezieher!
Beim Ausbleiben oder bei verspäteter
Lieferung einer Nummer wollen sich unsere
Postbezieher stets nur an den Briefträger
oder an die zuständige Bestellpostanstalt
wenden . Erst wenn Nachlieferung und
Aufklärung nicht in angemessener Frist
erfolgen , wende man sich unter Angabe
der bereits unternommenen Schritte an
unseren Verlag.

—.1— i— *—,, ;pr im urteil veveutenöer fiolitifcr int> >leiel-ner \
1 1 ■ 1 die Ursachen de« Weltkriege« und '.eine ißirfutipe -.t

" auf das nationale und politische Leben Deutschland'). >

A« Wl und fi
über die Kriegsereignisse unterrichtet werden,

ist der Wunsch jeder deutschen Familie.

ent«fiesem Wunsche möglichst zu
sprechen , bettachtet das Hamburger

Fremdenblatt als wichtigste Rufgabe . Ls
hat einen umfangreiche « Telegraphen»
dienst eingerichtet , der von den Kriegs«
schauplätzen und über die politischen Er¬
eignisse zuverlässig berichtet . Wesentliche
Aufmerksamkeit wird den Vorgängen in
den neuttalen Staaten gewidmet , in
denen dastzamburger Fremdenblatt eigen«
redaktionelle Verttetungen unterhält . —

Die als Beilage erscheinende :-i
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die den Lesestoff des tzamburgerZremdcm
blattes , namentlich die Berichte von den
Kriegsschauplätzen prachtvoll beleben . Der
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wöchentlich drei ^ehnmal
erscheinenden Hamburger Kremdenblattes
bettägt bei allen deutschen Postanstalten

monatlich 2 M . 20 Pf.
ausschließlich Bringerlohn , Probenummern kostenlos

Man bestelle sofort das

jT ; r auf das nationale und potitischeLobe« OeulMland». ; z ; ^
Dae rirope Finanz, und Sandc!§bla.'. . rma! läyiichj

: ! i i informiert raschund zuvcrläjfrq über alle r̂oqen und ; ? ? Iv . , , Kt 'M IttlMf«••• 7” ’ - - '
— I—h " Sege6ettSteitetit.itanjielter«r.D mirttiyaNUchee Aei.
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